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Viertel jährlicher Abonnements Preis
r Halle und unſere unmittelbaren
bnehmerz 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten äberall nur
3225 Sgr.

Halliſche
für Stadt

In der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

O fär den Chuvier deſtimmtes Mitthenangen, Sendungen e. bittet man, wie bicher, an die Expedition des Couriers

bei Schwetſchke) zu richten.

75. Halle, Montag den 30. März 1846.
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pranumeration auf das zweite Quartal
vieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch

vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu beräckſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Fakultät die ihr zur Entſcheidung vorgelegte Frage zu be mit Ausnahme eines einzigen Predigers zur Bildung einer
antworten gedenkt. Da Marheineke an den Fakuttäts- freien evangeliſchen Gemeinde bereit erklärt. Jn jenen Ge-
ſitzungen keinen Antheil mehr zu nehmen pflegt, ſo bleibt genden wurde dies von ſehr weitgreifenden und unberechen-
den übrigen vier Mitgliedern der Fakultät, den Herren baren Folgen geweſen ſein. Die Kabinetsordre, durch welche

wird aber wohl eine beſchwichtigendeHengſtenberg, Neander Strauß und Tweſten, unter denen Baltzer beſtätigt iſt,
die dort gährenden Bewegungen ausuben. (Hierkeine grundthümlichen Abweichungen der Meinung ſtattfin Wirkung auf

den können die Abfaſſung des Votums ungehindert uüber- iſt uber dieſe Angelegenheit noch nichts Beſtimmtes bekannt.)
t laſſen. Von Seiten des Hrn. Miniſters iſt dieſe Angelegen- Berlin, d. 23. März. (D. A. Ztg. Wie wir fru-

heit neuerdings wieder ſehr dringend zur Forderung em- her berichteten hatten die Abgeordneten der evangeliſchen

Halle, den 17. März 1846. Expedition des Couriers.Schwetſchke.

t Dentſchland. pfohlen worden, und dem zu erwartenden Spruche mußBerlin, d. 20. März. (K. Ztg.) Das von unſerem man allerdings als einem ſehr wichtigen entgegenſehen, da
Kultusminiſterium eingeforderte Gutachten der hieſigen theo ſ vor dem Forum der Wiſſenſchaft ſelbſt über eine Frage
logiſchen Fakultät über die Predigt des Breslauer Seniors abgeurtheilt werden ſoll, über welche die Regierung bisher

d Krauſe („Ueber die Perſon Jeſu Chriſti““) wird hier durch nur eine ſchwankende Praxis beobachtet hatte. Uebrigens
die dauernde Krankheit des Profeſſors Hengſtenberg verzo ſcheint unſere Regierung geſonnen, den religiöſen Abwei-

e gert, welcher in dieſer Sache von der Fakultät zum Refe- chungen der Zeit gegenüber fortan verſöhnlichere und wei-
renten ernannt worden iſt. Herr Hengſtenberg ſoll ſich den tere Marximen als bisher eintreten zu laſſen. Jn dieſer
ganzen Winter über in einem ſehr leidenden Zuſtande be- Weiſe ſcheint ſie beſonders jetzt ein neues Verhältniß zu
funden haben, ſo daß er auch ſeine Vorleſungen an der den neuproteſtantiſchen Bewegungen einleiten zu wollen.
Univerſität, die er zu Anfang des Semeſters begonnen, nicht Auf dieſes neue Stadium deutet auch die königliche Beſtä
zu Ende bringen konnte. Daß gerade auf ihn die Wahl tigung, welche jetzt der Wahl des Diakonus Baltzer zum
zum Referenten in einer Angelegenheit fiel bei der es ſich Prediger in Nordhauſen zu Theil geworden, nachdem dieſe
um die Freiheit des Lehramtes und um ihre Unvereinbar- früher wegen Verwickelung des Hrn. Baltzer mit der Wis-
keit mit dem chriſtlichen Poſitivismus handelt, das beweiſt licenus'ſchen Richtung entſchieden verweigert worden war.
hinlänglich, in welchem Sinne die Berliner theologiſche Jn Nordhauſen hatte ſich aber bereits die ganze Stadt
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Konferenz es auf ſich genommen, von ihren reſp. Anord
nern die Einwilligung zur Veröffentlichung der Berathukgs-
protokolle auszuwirken. Die dieſerhalb eingeleiteten Unter-
handlungen ſind bereits ſo weit gediehen daß alle Regie-
rungen ſich fur eine offentliche Mittheilung über die Ver
handlungen ausgeſprochen haben jedoch wollen Mehrere
nur in eine auszugsweiſe Publikation der Protokolle willi-
gen, während von den Meiſten die vollſtändige Veroffent-
lichung beantragt wird. Noch iſt die Frage nicht geſchloſ
ſen, und man hofft, daß es weitern Einigungsverſuchen
gelingen werde, auch die bisher noch abgeneigten
mer der Konferenz fur die unverkurzte Publikation zu g
winnen.

K Berlin, d. 25. März. Man ſpricht vielfach von
einer Allerhochſten Ordre, welche in Kurzem emaniren wur-
de und den Deutſch-Katholiken, wenn auch gerade noch
keine vollkommene ſtaatliche Anerkennung, ſo doch ſehr be-
deutende Rechte zugeſtehen wurde. Dieſelbe ſoll bereits
ausgefertigt vorliegen und nur noch durch einige außere
Bedenken zuruückgehalten ſein.

Auch aus der Provinz Sachſen betheiligt man ſich jetzt
an dem allgemeinen Verlangen nach Errichtung zeitgemäßer
Bankinſtitute, zur Aufrechthaltung des geſunkenen Kredits.
Ein angeſehener Burger Magdeburgs ſoll den Staatsbe-
hörden in der jüngſten Zeit einen Plan eingereicht haben,
worin das, was man bereits einmal fur die Stadt Berlin
verwirklichen wollte, auf den ganzen Staat ausgedehnt
werden wurde. Es handelt ſich nämlich um eine Mobili-
ſirung des Privatgrundvermögens fur den ganzen Staat
durch Papiergeld. Jn Berlin wird eine Centralbank errich
tet, welche in jeder Provinz eine von ſich abhängige Haupt-
bank und dieſe wieder Lokalbanken haben. Um ganz ſicher
zu gehen ſoll vorläufig des Grundwerths mobiliſirt
werden dadurch werden die Kapitalien bereits ſo ſehr an-
wachſen, daß eine Herabſetzung des Zinsfußes mit Sicher-
heit zu erwarten ſteht. Es ſcheint dies Syſtem in ſeiner
erſteren Organiſirung ein dem Schottiſchen Bankſyſtem ahn-
liches zu ſein und in Schottland iſt allerdings der Segen
groß geweſen. Jndeß darf nach den bisherigen Anteceden
tien mit Grund bezweifelt werden, daß unſere Behoörden
gerade auf einen ſolchen Plan eingehen werden und wirk-
ch hat er auch viel mit unſern anderweiten Staatsein-
richtungen völlig Kontraſtirendes.

Die Vermuthung, welche wir neulich ſchon, aus An-
laß der Auflöſung des Breslauer Schullehrerſeminars aus-
zufprechen veranlaßt waren, ſcheint ſich zu beſtätigen. Es
ſcheint eine Reorganiſation der Schullehrerſeminare uüber-
haupt im Werke zu ſein. Den Seminardirektoren ſind
folgende drei darauf bezugliche Fragen zur Beantwortung
vorgelegt worden 1) ob eine Trennung zwiſchen den Stadt-
und Land -Schullehrern thunlich erſcheine? 2) wenn nicht,
ob da nicht. eine allgemeine Ermäßigung der wiſſenſchaft
lichen Anſprüche an die Schullehrer empfehlenswerth ſei,
damit insbeſondere die Landſchullehrer ſich nicht zu Erwar-
tungen veranlaßt fanden, denen ihre ſpäteren Lebensver-
hältniſſe widerſprechen müßten 3) ob von den unter ſol-
chem ermäßigten Anſprüchen gebildeten Schullehrern zu er
warten ſtehe daß die Stadtſchullehrer ſich fur ihren Be-
ruf ſelbſtſtandig weiter fortbilden würden Wir koön-
nen hier fur das einzelne Wort nicht Burge ſein, doch iſt
der Sinn der Fragen richtig. Man knuüpft nun daran die
Vermuthung daß die hohe vorgeſetzte Behörde uüberhaupt
ging Trennung der Seminare fur Stadt und Landſchul-
lehrew beabſſchtige; die erſteren ſcheinen in die kleineren
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re die leßteren nach dem Lande ſelbſt verlegt werden
zu ſollen.

Eine noch wichtigere Nachricht iſt: es heißt mit gro-
ßer Beſtimmtheit, daß die bereits in den Landtagsabſchie-
den in Ausſicht geſtellte proteſtantiſche Reichsſynode
zum 1. Mai hier zuſammentreten würde. So viel man
jetzt erfahrt, ſoll ſie von den Generalſuperintendenten Su-
perintendenten und Biſchöfen gebildet werden. Biſchof
Eylert wäre dem Vernehmen nach ſchon einberufen.

Jn Sachen des hieſigen Lokalvereins fur das Wohl
der arbeitenden Klaſſen ſcheint nun der letzte Schritt ge
ſchehen zu ſein. Es iſt ſchon früher mitgetheilt, daß der
Oberpraſident die Statuten nicht beſtätigen wollte, indem
er zugleich anzeigte, daß fernere Lokalvereine ſich nur un
ter dem Vorſitz ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behorden mit
Genehmigung des Miniſterii des Jnnern bilden durften.
Hiergegen remonſtrirte das Comité noch einmal, indem es
ſich ſtatt des inzwiſchen abgetretenen Grafen von Arnim
an den Herrn von Bodelſchwingh wandte, ſeine Sta-
tuten vertheidigte und um Angabe der abzuandernden Stel-
len bat. Der Beſcheid des Miniſterii iſt jetzt dahin einge
laufen daß man nach dem fruheren Beſcheide des Ober
präſidenten ein Comité gar nicht mehr anerkennen könne
und die Berathungen deſſelben, welche zum Behuf jener
erneuerten Eingabe nöthig geweſen waren ſelbſt fur un-
geſetzlich erklaäre. Das Comité exiſtire nicht mehr und alle
etwaigen ferneren Schritte deſſelben wurden von den Be
hörden ignorirt werden. Damit iſt dennsder Lokalverein
aufgeloſt. Was mit dem Eentralverein geſchehen wird,
ſteht noch dahin. Bekanntlich hat die Generalverſammlung
im vorigen Herbſt gegen eine Stimme Aufrechterhaltung des
Vereins beſchloſſen und zu dem Ende den Vorſtand ermäch-
tigt, weitere Schritte bei den Behörden zu thun. Man
glaubt, daß es in der Abſicht liege, denſelben in den noch
zu errichtenden Schwanenorden aufzunehmen.

Kön gsberg, d. 19. März. (Danz. Ztg.) Bei der
ſchon erwaähnten, am 16. d. ſtattgefundenen Unterredung
zwiſchen Abgeordneten der freien evangeliſchen Gemeinde
und Mitgliedern des Konſiſtoriums trat der Wunſch der
Behoörde, die Diſſentirenden zur Landeskirche zuruckzufuh-
ren, ſehr lebhaft und entſchieden heraus. Was irgend die
theologiſche Beredtſamkeit vermag bot Hr. Dorner auf,
um die Deputirten der freien Gemeinde zu uüberzengen, daß
das Jntereſſe der Religion wie der Perſonen durch das Aus-
ſcheiden aus der Kirche gleich ſehr bedroht ſei. Allein es
konnte zu einer Einigung nicht kommen, da hier Gewiſ-
ſens- und die von ihr unzertrennliche Lehrfreiheit gefordert,
dort beim alten Symbolzwang ſtandhaft beharrt wurde.
Da jedoch das „Ausſcheiden aus der Kirche“ ſo nachdruück-
lich zur Sprache gebracht ward, ſo ſah man genauer zu,
und es fand ſich, daß das Oberpräſidium den Eingang des
in der Gemeindeverſammlung vom 19. Jan. c. unterzeich-
neten Ausſchreibens mißverſtanden und ſo gedeutet hatte,
als wolle die freie Gemeinde ſich von der evangeliſchen Kir-
che trennen, während ſie ſich doch nur vom beſtehenden
Kirchenregiment, der Kirche des Konſiſtoriums, entſchieden
losſagt, ſelbſt aber die ächte, gereinigte, evangeliſche Kiv-
che darſtellt. Man nahm ſich daher auch gleich vor, bei

der Gemeinde ein Schreiben zu beantragen, durch welches
dem Oberpraäſidium die Abſicht derſelben deutlicher und be
ſtimmter auseinandergeſetzt werden ſoll.

Nach einem Bericht von der polniſchen Grenze ſoll die
r re Regierung die Ausführung der bekannten Maßre

geln, welche die dortigen Juden bedrohen und zu deren
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Beſeitigung oder, Milderung Sir Moſes Montefiore ſich
jetzt nach Petersburg begiebt, ſo eben noch um vier Jahre
hinausgeſchoben haben.

Thorn, d. 19. März. Geſtern Nachmittag iſt der
Polizei Präſident Lauterbach in Begleitung des Land-
raths v. Grävenitz hier eingetroffen, um, wie man hoört,
einige Zeit hier zu bleiben. Auch ſind wieder einige der
beguüterten Klaſſen angehörige Perſonen in der Umgegend
verhaftet und hier eingebracht worden. Der hieſigen
Polizeiverwaltung ſteht eine Erweiterung bevor. Die kd-
nigl. Regierung zu Marienwerder hat nämlich dem hieſigen
Magiſtrat zur Kenntnißnahme mitgetheilt daß in Folge
höherer Anordnung ein königl. Polizei- Direktor hier ange
ſtellt werden ſolle.

Dresden, d. 23. März. Bereits unterm 10. Dec.
v. J. war der II. Kammer von der dritten Deputation Be
richt uber mehrere Petitionen, die Erlaſſung eines Aufruhr-
geſetzes betreffend, zugegangen und es hatte dieſelbe der
Kammer angerathen, die Regierung um baldigſte Vorle-
gung eines betreffenden Geſetzentwurfs zu bitten. Bald
darauf, am 6. Februar, kam auch in der J. Kammer der
Deputationsbericht über dieſelbe Angelegenheit vor, in wel
chem ebenfalls die Erlaſſung eines Aufruhrgeſetzes bean-
tragt wurde. Dieſem Wunſche der Stande hat jetzt die
Regierung genugt, und es kam in der Sitzung der J. Kam-
mer am 20. März ein vom 16. März datirtes Dekret, den
„Entwurf zu einem Gefetz über das Verfahren bei Sto
rungen der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit be-
treffend“ zur Verleſung. Das Dekret lautet wie folgt:

„Se. Königl. Majeſtät haben ſich bewogen gefunden be-
hufs genauerer Beſtimmung des Verfahrens bei Störungen
der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit, mit beſonde-
rer Rückſicht auf die dabei eintretende Mitwirkung der bewaff
neten Macht und die den Gebrauch der Waffengewalt bedin
genden Formen and Vorausſetzungen einen Geſetzentwurf be
arbeiten zu laſſen. Jndem daher ſelbiger nebſt den dazu ge
hörigen Motiven den getreuen Ständen in der Beilage zur
Berathung zugeht, ſehen Allerhöchſtdieſelben der darauf abzu
gebenden Erklärung entgegen, indem Sie den getreuen Stän
den in Huld und Gnaden wohl beigethan verbleiben. Dresden,
am 16. März 1846. Friedrich Auguſt.“Der Geſetzentwurf ordnet in 11 Paragraphen die Form
des von den Behörden bei vorkommenden Unruhen zu be
obachtenden Verfahrens, und beſtimmt, wann bei Aufruhr
und Tumult mit. Waffengewalt einzuſchreiten ſei. Hiernach
leitet bei. entſtehenden Unruhen zunachſt die Ortspolizeibe-
hörde die erforderlichen Gegenmaßregeln. Iſt eine ſolche
nicht am. Orte ſo tritt der Kommandant des anweſenden
Militairs, nach ihm der Kommandant der Kommunalgar-
de oder, wo eine ſolche nicht. exiſtirt, der. Kommandant
der etwa vorhandenen Schutzencorps, in. deren Ermange-
lung endlich der nächſtanweſende öffentliche Beamte ein.
Jeder der nichts zur Mitwirkung fur Herſtellung der Ruhe
zu thun hat muß in ſeiner Wohnung bleiben, ſonſt wird
er zu den Aufrührern. gerechnet. Wird bewaffnete Macht
erforderlich ſo iſt. „„in der Regel““ zunächſt. die Kommu-
nalgarde oder das Burgerſchutzencorps herbeizuziehen.
Wenn die Aufforderungen zum. Auseinandergehen nichts
fruchten, ſo wird das Aufruhrzeichen, verbunden mit einem
hörbaren Signal gegeben. und ſofort im: Namen des Kö
nigs zum Auseinandergehen aufgefordert. Jſt. die Auffor-
derung nach dem dritten Male fruchtlos, ſo werden die.
Waffen bis zur Erreichung des Zwecks gebraucht. Wenn
die. Aufruhrer ſelbſt. die Angreifenden ſind, ſo wird ohne

Weiteres die Waffengewalt gegen ſie angewendet. Das
Dekret wurde der erſten Deputation zur Berichterſtattung

uüberwieſen. (D. A. Z.)
Großbritannien und Jrland.

London, d. 18. März. Das Prinzip der Pennypoſt auf Ver
ſendungen mit der Eiſenbahn ſcheint jetzt auch bei einigen großen
Bahnen in Bezug auf kleinere Fahrſtücke Anwendung zu finden.
Die große Verbindung von Eiſenbahnen, welche jetzt unter dem
Namen der London und Nordweſtbahn Geſellſchaft zur
Ausbeutung der großen Landesbahnen mit einem Kapital
von 14 Millionen Pfund ſich gebildet, hat den Beſchluß
gefaßt, daß alle Pakete unter 12 Pfd. vom Ausgangs
nach dem Auslaufspunkt und nach allen Zwiſchen Statio
nen fur den gleichmäßigen Satz von 1 Sh. transportirt:
werden ſollen.

Das Unterhaus Mitglied Herr MaeGregor hat für
das Parlament eine amerikaniſche Statiſtik bearbeitet, wel
che folgenden Stand der gegenwärtigen Land und See
macht der Vereinigten Staaten giebt. Stehendes Heer:
1 Regim. Dragoner, 1 Regim. Schutzen, 4 Compagnien
Artillerie und 8 Reg. Jnfanterie, im. Ganzen 9847 M.
welche nach. einem eben in Ausfuhrung begriffenen Re
ductionsgeſetz von 1842 auf 7590 erſt noch vermindert wer
den ſollen. Ganz anders lautet freilich das Armyregiſter
von 1843 hinſichtlich der Miliz.. Hier ſind aufgezeichnet
nicht weniger als 627 Generale, 2670 Stabsoffiziere, am
14,000 Feld und 45,000 Compagnie- Offiziere in. Sum-
ma zuſammen mehr als 62,000 Offiziere über ein Heer
von 1,385,645. Mann!. Die Times welcher dieſe No
tizen entnommen fuügt hinzu, ſie halte es unter den ge
genwärtigen Verhältniſſen der Föderalregierung für durch
aus unmoöglich, daß dieſelbe nur ein Heer von 30,000 M.
zum Ausruücken über die eigenen Grenzen zuſammenbringe.
Die Seemacht der Vereinigten Staaten beſteht. aus U Li-
nienſchiffen, wovon nur 2 völlig ausgeruſtet, 14 Fregatten:
erſter Klaſſe, zu 44. Kanonen, 2 zu 36, 17 Kriegsſloops,
8 Briggs, 9 Schooners und 6 Kriegsdampfern. Die Navy
Liſt verzeichnet. 67 Capitaine, 94 Commandeurs 324 Lieu
tenants, uüber 500. Midſhipmen und 31. Maſters. Die
Mannſchaft ſagt Herr Mac-Gregor, laſſe ſich nicht wohl
angeben, da ein großer Theil derſelben aus Englandernm
beſtehe, die bei dem Ausbruche eines Krieges zwiſchen Ame-
rkka und dem Mutterlande. nicht. mehr zu derſelben. gezählt
werden. konnten.

Spanien
Madrid, d. 16. März. Das neue Kabinet iſt kon

ſtituirt. Die „Gazeta vom. 17. ſollte die Namen der
neuen Miniſter bekannt machen. General Narvaez, Herzog;
von. Valenria, iſt. zum Konſeil Präſidenten und dabei zum
Kriegsminiſter ernannt. Er übernimmt. auch interimiſtiſch
das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten Es ſoll
dieſes Portefeuille demnächſt an Herrn Gonzalez Bravo,
oder an. Herrn. Caſa Jrujo, Herzog von Sotomayor, oder
an. Herrn Jſturiz uübergehen. Herr. Burgos iſt. zum Mini
ſter des Jnnern Herr Orlando zum Finanzminiſter Herr
Egana. zum. Juſtizminiſter und General. Pezuela. zum Ma

rineminiſter ernannt. worden.
Die Kongreßſitzung vom 16. März war ſehr ſturmiſch.

Miraflores antwortete auf eine Jnterpellation, er wiſſe von kei
ner Kabinetskriſis das Miniſterium beſitze das Vertrauem dew
Königin ſei einig, und könne auf die Unterſtützung der Kore
tes rechnen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung-

Die Lieutenant von Rockenthiem-
hen Ehegatten beabſichtigen ihr bei San-
gerhauſen gelegenes Gut, die Engels-
burg oder Brechtewende genannt, wozu
außer den Wohn und Wirthſchaftsgebäu
den fünf Hufen Land gehören nebſt dem
vorhandenen IJnventaxio an den Meiſtbie
tenden zu verkaufen.

Mit der Leitung des Geſchäfts beauf
tragt, lade ich Kaufluſtige ein ihre Ge
bote in dem aufden 14. April d. J. Vormittags

10 Uhr
in meinem Geſchäftslokale anberaumten

Termine abzugeben.Die Grundſtücke können täglich in Au
genſchein genommen werden auch bin ich
gern bereit, noch vor dem Termine über
die Verkaufsbedingungen Auskunft zu er
theilen und den neueſten Pacht Contract

vorzulegen.Sangerhauſen, den 6. Febr. 1846.
Der Königl. Juſtiz Commiſſar und Notar

He ſſe.

Schulſache.
Junge Leute, welche ſich zur Aufnahme g

in ein Königl. Schullehrer Seminar vor
bereiten wollen finden dazu in dem Vor
ſeminare, welches bereits ſeit 8 Jahren mit
der Bürgerſchule in den Franckeſchen Stif
tungen hierſelbſt in Verbindung ſteht und
in welchem den 20. April d. J. ein neuer
Eurſus beginnt Gelegenheit. Das Nä-
tzere wolle man gefälligſt erfragen bei

Halle, den 26. März 1846.
Trothe,

Jnſpector der Bürgerſchule in den
Franckeſchen Stiftungen.

Das erſte He
orſtehenden Markt ein noch nie ſo groß dageweſenes Lager der neueſten Pariſer Herrenkleider. Als beſonders beachtenswerth hierunter zu em fehlen ſind

Pariſer Lonjumeau, wa erdicht, und Geſundheits-MNöcke,
empfiehlt zum bev

Sommer-
Morgen-

chlaf-, Haus
Sämmtliche Artikel ſind h
reeller Bedienung die möglich
nur mein Lokal zu beſuchen,
zu ſein verlaſſ

gr. St
n wird. Das
einſtraße Nr.

rrenGarderobe Magazin
aus Berlin

aletots, Röcke, Beinkleider und Weſten,
öcke à la Richelieu,

und Bambus-Röcke.
öchſt elegant und ſauber gearbeitet, und verſpreche umer

ſt billigen Preiſe. Jede der geehrten Herrſchaften bitte
und bin verſichert, daß es Niemand ohne zufrieden geſtellt
Verkaufslokal befindet fich:

163, der Stadt Hamburg
gegenüber.

Gebrüder D
Lager: große Steinſtraße,

Pariser und Wiener Shavvls und
Umschlagetücher

bei

ombrowsky aus Leipzig.
dem ſchwarzen Adler gegenüber.

ſauber und elegant

Fenſter Vorſetzer und Luft Fenſter fer-
tigt billigſt E. W. Steuer, kl. Stein
ſtraße Nr. 209.

S Auch werden alte wieder auf

Jn der Stad
ein zur

Pachteeſſion. Mit Geneh
migung des Herrn Grafen von Hohenthal-
Püchau beabſichtige ich die Pachtung des
Ritterguts Gruna bei Eilenburg von
nächſte Johanni ab zu cediren.

Hildebrand.
J
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t Schmiedeberg Nr. 97
Weißgerberei eingerichtetes

Haus nebſt Zubehör aus freier Hand zu
verkaufen.

Daß ich mein
Lehmſteine jetzt
dergleichen for

Preiſe in mei
markt-Fleiſchergaſſe
auch Torfſteine von
ebenfalls zum billigſt
kauf ſtehen
bitte um re

120 Wispel Saamen-Kartoffeln,
hellrothe ſchleſiſche Sorte, liegen auf dem
Rittergute Grung bei Eilenburg zum Ver

ch ergebenſt an,
bnahme.cht viele A
Eduard Taab.

e Fabrikation gutgeformter
ſo eingerichtet habe, daß

twährend zu möglichſt billigem
nem Hauſe Nr. 1179, Neu

in Halle, ingleichen
bekanntlich guter Kohle,
en Preiſe, zum Ver-

und

kaufspreiſe, als zweifarbige Tapete à Stück
4 Sgr., dreifarbige à Stück 5 Sgr. u. ſ. w.

Anton Wieſe in Eisleben,

Jch ſehe mich genöthigt
den zu warnen, Niemandem
ſei, auf meinen Namen

Tiſchlermſtr. Hermann Kohlig.

Mein Tapetenlager, beſtehend in eini
gen 60 verſchiedenen Muſtern und eben ſo
viel Bordüren, verkaufe ich von heute an,
um damit aufzuräumen, unter dem Ein

Gute Sa

Erfurt.

Bettmatratzen Verkauf. Verkauf ein ückMit ſchmal und breit geſtreiftem F e runde m
und rothen Bettzwillich,
egrbeitet, als äußerſt billig à Stück 21

3 und Z Thlr., empfiehlt ſich
Ernsthal in Halle a. S.

Eiſenbahnhofe zu Erfurt.
Ein 11 preuß. Morgen enthaltendes

Grundſtück, welches mit einer Fronte von
100 Fuß dem Eingange zum Eiſenbahn
hofe in Erfurt gerade gegenüber liegt, und
zur Anlegung eines Gafſthofes, Speditions-
geſchäfts c. ſich eignet, iſt ſofort zu ver
kaufen. Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt der Commiſſ. G. T. Liebau in

hierdurch Je
wer es auch

etwas zu creditiren.

amen Kartoffeln ſind zu haben
Fr. Salzmann in Trotha

Daß ich mich als Sattler in Schraplau
niedergelaſſen und in dem Schmidt Sie
beck'ſchen Hauſe neben dem Rathskeller
wohne, mache ich hiermit bekannt, und er
ſuche ein geehrtes Publikum um geneigten
Zuſpruch, wobei ich jeder Zeit prompte und
dauerhafte Arbeit und möglichſt billig zu
liefern verſpreche.

Schraplau, den 26. März 1846.
Gottlieb Schmidt.

200 Thlr. ſind gegen hinreichende Si
cherheit auszuleihen. Das Nähere bei

Heyder, Sandberg Nr. 282b.

Einen Lehrling ſucht W. Salomon,
Buchbinder und Galanterie- Arbeiter in
Halle, gr. Ulrichsſtraße Nr. 74.

Eine verſchließbare achtellige Marktbude
ſteht zu vermiethen große BrauhausgaNr. 427 b. heregeſ

Zum bevorſtehenden Markt iſt in der
Steinſtraße eine Stube nebſt Kammer zu
vermiethen. Näheres bei E. L. Helm.

Beuülage
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Beilage zu Nr. 75
d e 65

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 30. März 1846.

22

2 a h

Bekanntmachung.Von der unterzeichneten Jmmediat Kommiſſion find nachbe
nannte, von der Königl. Haupt Verwaltung der StagatsSchulden ihr

überwieſene StaatsPapiere:
2 Stück extraordingir eingelöſte Do-

mainenPfandbriefe über
391 Stück in den Jahren 18441845

konvertirte 4proz. Staats Schuld

80 Thlr. Sgr. Pf.

ſcheine vom Jahre 18141 über 84,8758 7
1. bar realiſirtes Anerkenntniß über

die amortiſirte kurmärkiſche Kriegs
ſchuldenObligation Nr. 4852 Litt.

über 75 enebſt dazu gehörigen 6 Stück Zins
Coupons über 9 Thlr.

1 al ſächſiſcher Depoſitenſchein
über.181 Stück im Wege der Gnade reali
ſirte Kaſſen Anweiſungen vom Jah
re 1824 uber5 Stück dergleichen Treſorſcheine über 9 7 7am heutigen Tage, nachdem zuvor von der Richtigkeit der Stückzahl

und der Geldbeträge die Ueberzeugung gewonnen war im Verbren-
nungsLokal der Königlichen Haupt Verwaltung der Staats- Schulden
durch Feuer vernichtet worden, welches hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht wird.
Berlin, den 21. März 1846.Königliche Jmmediat Kommiſſion zur Vernichtung der dazu beſtimm

ten Staats-Papiere.
v. Endell. Humbert.

4 16 2 21
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Bendemann sen.

Dentſchland.
Berlin, d. 27. März. Der Wirkliche Geheime Kriegs

rath und General -Proviantmeiſter Dr. Müller iſt von
Warnow hier angekommen.

Berlin, d. 28. März. Se. Excellenz der General-
Lieutenant und Kommandant von Stettin, v. Pfuel, iſt
von Stettin hier angekommen.

gez. Natan.

—w=wwv”JUeber das plötzliche Verſchwinden des wohlhabenden
und einflußreichen Deutſch- Katholiken Schopfer gehen hier
merkwurdige Gerüchte um. Dieſelben erregen um ſo mehr
Aufmerkſamkeit, als der Mord des Sohnes eines Vorſte
hers der deutſch katholiſchen Gemeinde zu Potsdam hier
noch in friſchem Andenken ift. (Fr. J.)

Es befinden ſich gegenwartig hier drei Schottiſche Geiſt-
liche, welche nach Deutſchland gekommen ſind um das
Weſen des Deutſch-Katholizismus, von dem in Schottland
ganz ſonderbare Vorſtellungen verbreitet ſein ſollen, näher

kennen zu lernen.Jn einem in Nr. 71. dieſer Blatter (ſ. Nr. 74. des
Courſers) enthaltenen Artikel aus Poſen vom 20. d. Mts.
wird berichtet die ruſſiſche Regierung zu Warſchau habe,
wie allgemein erzählt werde, die Urtheilsvollziehung an

reußiſchen Unterthanen gemeldet, die der Aufruhrverſuche
auf ruſſiſchem Boden überführt ſeien. Eine ſolche Mel-
dung iſt hier, wohin ſie ohne Zweifel gelangt waäre, nicht
eingegangen, eine Urtheilsvollziehung an preußiſchen Unter-
thhanen überhaupt nicht bekannt. Nach den DetailAnga-
pen zu ſchließen, hat der Verfaſſer jenes Artikels die Voll

ſtreckung des Urtheils gegen die Aufruhrer von Scielce im
Sinne unter dieſen befand ſich aber kein preußiſcher Un

terthan. (Berl. Voſſ. Ztg.)Königsberg, den 23. März. (Berl. Voſſ. Z.) Jn
der Verſammlung der frei evangeliſchen Gemeinde am 20.
d. wurde vom Vorſtand angezeigt, daß mehrere Mitglieder
entbehrliche ſilberne Geräthſchaften als freiwillige Beiträge
zur Anſchaffung des nöthigen Kirchengeräths eingeliefert
hätten. Von Seiten des Presbyteriums ward ſodann der
Gemeinde eine Zuſchrift des Predigers Uhlich aus Magde-
burg mitgetheilt, worin dieſer ſeine von den Verhaltniſſen
in Oſtpreußen völlig abweichende Stellung inmitten der
Bevölkerung Magdeburgs ſchildert und daraus die Folge-
rung zieht, daß Rupp unter der vielleicht obwaltenden Un-
gunſt der hieſigen Verhältniſſe zu einer außerlichen Tren-
nung von der Konſiſtorialkirche wohl berechtigt ſein mochtewährend er ſelbſt, auf gunſtigere Umſtände geſtutzt, einen
ſolchen Schritt fur ſich weder wunſchenswerth noch nöthig fand.
e iſt doch wohl zu allgemein gehalten.

reslan, d. 24. März. Die hieſige eitunhält folgende Erklärung: „Der ren t We
Breslauer Zeitung aus Berlin berichtet in Nr. 71, daß die
Berliner theologiſche Fakultät den Profeſſor Hengſtenberg zum
Bericherſtatter in meiner Angelegenheit ernannt habe. Zur
Beruhigung für meine Freunde und zur Widerlegung der
mannigfach in verſchiedenen Zeitungen ausgeſprengten Ge
rüchte zeige ich hiermit an, daß ich bisher noch keinerlei
amtliche Anfechtung uber meine Lehrweiſe im Allgemeinenund meine Predigt uüber die Perſon Jeſu Chriſti im Be
ſonderen gehabt habe, und eine ſolche bei dem grundſaätz-
lich bibliſchen Standpunkte, auf welchem ich mich befinde
auch nicht fur möglich halte. Jch muß daher den Herrn
V Korreſpondenten um ſo mehr fur myſtifizirt halten als
eine Ernennung des wohlbekannten Hrn. Hengſtenbergs

zum Referenten uüber die Predigt eines Rationaliſten ja
eben ſo viel bedeuten wuürde, als wenn man einen roömi-
ſchen Cardinal zum Berichterſtatter über das chriſtkatholi-
ſche Glaubensbekenntniß machen wollte. Eine ſolche Pro-
zedur truge ja den Grund ihrer Nichtigkeit an der Stirn
Breslau, d. 25. März 1846. C. Krauſe, Senior u
St. We pneoſen, den 24. März. Aus nachſtehendehier erlaſſener Bekanntmachung ſcheint e n do
unſere Behörden die Ruhe unſerer Stadt nunmehr fur ge
ſichert halten, wozu allerdings auch hinlänglicher Grund
vorhanden iſt, da man nicht wohl abſehen kann, von wel
cher Seite her jetzt noch, nachdem die Revolution auf allen
Punkten eine ſo vollſtändige Niederlage erlitten, eine Ruhe-
ſtorung verſucht werden ſollte. Was wir in dieſem Augen-
blicke noch zu furchten haben, ſind Mordbrennerbanden, die
auch hier noch umherſtreifen, es aber ſchwerlich auf etwas
Anderes abgeſehen haben als auf Diebſtahl und Plunde-
rung. Zu wiederholten Malen ſind nun ſchon Brandſtif-
tungsverſuche rechtzeitig entdeckt und unſchadlich gemacht

u



worden doch en der geſtrigen Nacht bedrohete uns die
höchſte Gefahr, indem wiederum Feuer angelegt war, und
zwar diesmal in den Hintergebäuden des Falkenſtein'ſchen
Gaſthofes am Kämmereiplatze, in unmittelbarer Nachbar-
ſchaft des großen, ganz von Holz aufgefuührten Soullier-
ſchen Circus. Glucklicherweiſe wurde das Feuer im Auf-
glimmen entdeckt, wogegen es wenige Momente ſpater eine
große Ausdehnung gewonnen haben wuürde, weil der Zuün-
der mit brennbaren Stoffen umgeben war. Leider iſt man
den Thatern bis jetzt nicht auf die Spur gekommen. Die
obenerwähnte Bekanntmachung lautet:

„Jndem die Beſchränkungen des freien Verkehrs wie ſolche
durch unſere Bekanntmachung vom 6. März angeordnet wa-
ren, hiermit wieder aufgehoben werden, bewendet es bei dem
Verbote des Waffentragens, und wird das Publikum aufmerk-
ſam gemacht, den Anforderungen der Wachtmannſchaften unwei-
gerlich Folge zu leiſten, da dieſelben ermächtigt ſind, im Falle
des Ungehorſams oder verſuchten Widerſtandes von ihren Waf-
fen Gebrauch zu machen. Poſen, den 24. März 1846. Der
erſte Commandant: Generallieutenant v. Steinäcker. Der
Polizeipräſident v. Minutoli.“

Frankreich.
Paris, d. 24. März. Heute Vormittag war Cabi-

netsconſeil in den Tuilerien; gleich darauf wurde ein Cou-
rier mit Jnſtructionen fur den franzöſiſchen Botſchafter
nach Madrid expedirt. Die Regierung ſoll durch den Te
legraphen neuere Nachrichten, als vom 19. Marz, aus Spa-
nien erhalten haben; es heißt, zu Madrid und in beiden
Caſtilien ſeien ernſthafte Unruhen ausgebrochen.

Der Herzog von Aumale und der Prinz von
Sachſen-Coburg ſind am 17. März zu Algier ange-
kommen und haben gleich nach ihrem Eintreffen dem Mar-
ſchall Bugeaud einen Beſuch gemacht.

Spanien.
Paris, d. 24. März.) Das Miniſterium Nar-

vaez hat ſein Gelangen zur Gewalt durch zwei wichtige
Maßregeln bezeichnet. Am 17. März wurden die
Cortes auf unbeſtimmte Zeit ſuspendirt. Man
erwartete das Decret zur Auflöſung. Die „„Gaceta“ vom
18. März enthält das Manifeſt des neuen Mini-
ſteriums und eine Ordonnanz, gegen die Freiheit
der Preſſe gerichtet. (Die Debats“ finden in der-
ſelben Aehnlichkeit mit den Juliordonnanzen von 1830.)
Am 19. März Abends war Madrid ruhig. Es herrſchte
aber eine ſtille Gährung. (Geruchten von Unruhen, die
am 20. oder 21. Marz ausgebrochen ſein ſollen, iſt vor-
erſt kein Glauben beizumeſſen.)

Welche künſtliche Mittel laſſen ſich anwenden,
um aus wenigen Saatkartoffeln eine ſehr große Menge
Pflanzen und einen höchſt bedeutenden Ertrag zu erhalten

(Aus den Annalen der Landwirthſchaft Band VII. Heft 2.)
Der Mangel an Saatkartoffeln, welcher an manchen Orten bei

der bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung fühlbar werden wird, muß die
Aufmerkſamkeit auf die Mittel demſelben abzuhelfen, lenken.

Auf Erfahrungen geſtutzt, kann ich ein einfaches und ſicheres
Verfahren angeben, wodurch aus wenigen guten Saamenkartoffeln eine
weit größere Menge kräftiger und tragbarer Kartoffelſtauden erzielt
werden kann, als durch das allgemein übliche Auslegen der Knollen.
Jch bin zu dieſem Verfahren. durch den Wunſch geleitet worden, die
aus Saamen gezogenen neuen Kartoffelſorten, wenn ſie mir als vor
züglich vielverſprechend erſchienen, recht ſchnell zu vermehren, um
recht dald über ihre Nugzbarkeit urtheilen zu können.

6

So ſchnell man auch die Kartoffeln durch das Zerkleinern verf mehren kann, ſo kann man doch eines Theils aus jedem Auge nur
höchſtens eine Staude erziehen, anderen Theils erhalt man der Klein
heit des Stückes wegen, welches man an dem Auge laſſen kaun, zum
Theil nur ſchwache, in der WVegetation zurückbleibende Stöcke.

Jch habe eine Menge Werſuche angeſtellt, um zu erforſchen, auf
welche Weiſe man im Staude ſei, einige wenige Stück Kartoffeln,
binnen 1 und 2 Jahren, möglichſt zu vermehren, um recht ſchnell
dazu zu gelangen, ſie im Großen anbauen zu können, und dabei wo
der Mühe noch Koſten geſpart. Es würde zu weitläufig ſein, alle
die verſchiedenen Verſuche anzuführen, welche ich gemacht habe, und
durch welche es mir endlich gelungen iſt, aus jedem geſunden
Auge einer vollſtändig geſunden Kartoffel mindeſtens
drei kräftige Kartoffelſtauden zu ziehen, welche alle drei
vollſtändig ausgebildete und reife Kartoffeln brachten.

Jch werde zuerſt das zu dieſem Zwecke von mir ſehr oft und
ſtets mit gutem Erfolg angewendete Verfahren mittheilen, und wie
wohl ich keine Veranlaſſung gehabt habe, daſſelbe ſehr ins Große aus-
zudehnen, ſo iſt es doch gar nicht zu bezweifeln, daß auf dieſelbe
Weiſe ſchon eine Anwendung im Großen möglich iſt; ich werde aber
auch zeigen, wie dieſe Erfahrungen mit geringer Modifikation des
Verfahrens gewiß in der größten Ausdehnung benutzt werden können.

Nachdem ich von denjenigen Sorten, welche ich beſonders ſchnell
zu vermehren wünſchte, die ſchönſten und kräftigſten Setzkartoffeln
ausgewaylt hatte, legte ich dieſe im Anfang Marz entweder in ein
Frühbeet, welches ſchon abgetragen hatte, oder ich ließ dazu ein be
ſonderes Frühbeet, jedoch immer mehr warm als kalt (das heißt, im
mer mit etwas Pferdedunger bereitet), zurichten und legte die Kar
toffeln unzerſchnitten dergeſtalt dicht neben einander darauf, daß auf
den Quadrat Fuß mindeſtens durchſchnittlich 25, und wenn ſie nicht
vorzüglich groß waren, 30 Stück Kartoffeln gerechnet werden komu-
ten, und ließ ſie circa 4 Quer Finger hoch mit Erde bedecken und
die Fenſter auflegen.

Je nachdem das Beet warm war, kamen nach 14 Tagen bis
3 Wochen die Kartoffeln dicht neben einander und wie geſäet heraus,
und wüchſen mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß ſie ſeyr bald an die
Fenſter anſtießen. Es wurde nun ein möglichſt geſchützt liegendes
Quartier zum Auspflanzen vorgerichtet, und nachdem die Kartoffeln
circa 8 Tage lang durch das Abnehmen der Fenſter, ſo viel wie mög
lich, an die Luft gewöynt worden waren, wurden die Kartoffelſtau
den aus den Fruühbeeten ausgehoben und jede einzelne Mutterkartoffel
durch einen kleinen, ſehr bald zu erlernenden Handgriff, von dem
Stocke ſelbſt, mittelſt einer drehenden Bewegung abgelöſt. Die Kar-
toffelſtauden wurden wiederum ziemlich dicht neben einander, entweder
ganz oder in mehrere Tyeile zertheilt, auf das bereits vorgerichtete
Quartier eingepflanzt und mit Hülfe der an den Seiten des Quar-
tiers aufgerichteten Bretter und darüber gelegten Stangen, des Nachts
und an kalten Tagen mit Fichten-Reißig, oder in deſſen Ermange-
lung mit Stroh gedeckt, wo ſie ſo lange ſtehen blieben, bis es die
Witterung erlaubte, ſie auf das freie Feld pflanzen zu laſſen. Durch
dieſe Behandlung wird die in dem warmen Beete der Witterung im
Freien vorausgeeilte Vegetation zurückgehalten, doch darf ich nicht
verhehlen, daß es mir nicht immer geglückt iſt, den rechten Zeitpunkt
zum Herauspflanzen aus den Fruhbeeten zu treffen, und daß ich zu
weilen nicht im Stande geweſen bin, ſtarke Nachtfröſte von allen
Kartoffelpflanzen abzuyalten, wiewohl dieſe, wegen iyres dichten Stan
des, nicht ſo viel durch Fröſte leiden, als wenn ſie einzeln gepflanzt
werden. Jch habe es daher, wenn es irgend möglich war, vorgezo-
gen, die Kartoffelpflanzen im Frühbeet zu laſſen. Es wird alsdann
die Mutterkartoffel, unter dem bereits groß gewordenen Stocke, iu-
dem man mit den Fingern die Kartoffeln von dem Stocke loöſt und
neben demſelben herauszieht, getrennt und die zurück gebliebenen Kar
toffelſtauden ſogleich wieder in den Erdboden feſtgedrückt, und nach
dem man mit dem Beete fertig iſt, etwas ſtark angegoſſen.

Es thut gar nmichts, wenn man, des zu dichten Standes der
Stöcke wegen, genöthigt iſt, ein und die andere Kartoffelſtaude etwas
herauszuheben, um die Mutterkartoffel löſen zu können. Das Fruh
beet bedeckt man alsdann nicht mehr mit Fenſtern, ſondern deckt des
Nachts und an kalten Tagen bloß Bretter und, wenn es nöthig, Stroh
iatten darauf. Dies Verfahren iſt unſtreitig das beſte, um die erſte
Auflage, von Kartoffelpflanzen, bis das Herauspflanzen auf das freie
Feld möglich wird hinzuhatten; es iſt jedoch alsdann, wie man gleich
ſeyen wird, zum zweiten Legen der Mutterkartoffeln ein neues Früh
beet nothwendig.

(Beſchluß folgt.)
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Kunſt Nachricht.
Heute, Montag den 30. März:

Probe zu Graun's Paſſionsmu-
ſik „der Tod Jeſu“,

im Saale des Kronprinzen.
Anfang präciſe 6 Uhr.

G. Nauenburg. L. Thieme.

h —ccykr5m]FamilienNachrichten,
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 48/, Uhr wurde meine
tiebe Frau von einem geſunden Knaben
glücklich entbunden.

Zörbig, den 27. März 1846.
Dr. Pouch.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Landwehrmänner des Saal-
kreiſes, welche zur diesjährigen 14tägigen
Uebung beordert ſind, und wegen häusli-
cher Verhältniſſe eine Befreiung davon be-
anſpruchen zu können glauben, haben ihre
Reklamationen in dem zu deren Aufnahme
anberaumten Termine, den 24. April
d. J. Vormittags 9 Uhr, in meinem
Büreau perſönlich vorzutragen, Und zur
Begründung derſelben eine vollſtändige Dar
ſtellung ihrer Verhältniſſe von ihrer Orts-
behörde (dem Magiſtrate oder Schulzen und
Schöppen) vorzulegen. Später angebrachte
Reklamationen können auf keine Weiſe be-
räckſichtigt werden.

Halle, den 26. März 1846.
Der Landrath des Saakkreiſes.

v. Baſſewitz.

Windmühlen-Anlage.
Der hieſige Müllermeiſter Gottlieb

Stellfeld beabſichtigt auf der ſogenann-
ten, in hieſiger Feldmarke belegenen Dorf-
ſtätte Oönitzmark, welche gegen Norden
von dem, von hier nach Deutleben führen-
den Wege, öſtlich von den Finger-, ſüdöſt-
lich von den Kloz-, ſüdweſtlich von den
Kehling und nordweſtlich von den Kloz-
ſchen Ackerſtücken begrenzt wird, eine hol-
ländiſche Windmühle mit einem Mahl- und
einem Schrotgange in 300füßiger Entfer-
nung von dem nächſten Wege anzulegen.

Jndem wir dieſes Vorhaben in Gemäß-
heit des F. 29 der allgemeinen Gewerbeord-
nung vom 17. Januar 1845 zur öffentli-
chen Kenntniß bringen, fordern wir alle
Diejenigen, welche gegründete Einwendun
gen gegen dieſe Windmühlen Anlage ma-
chen zu können glauben, hierdurch auf, ſol-
che binnen 4 Wochen präfklufiviſcher Friſt
ſchriftlich bei uns anzumelden.

Wettin, den 25. März 1846.
Der Magiſtrat.

7

Holz Auetionen.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von

1) circa 50 bis 60 Stück Eſchen Eichen,
Buchen-, Rüſtern und El-
lern-Nutzklötzen, ſowie

20 bis 30 Schock Reifen und
Stangen

im Unterforſte Niemegek ſteht Termin auf
Donnerstag den 2. April C-

früh 10 Uhr
auf dem Holzſchlage an der Tanzbrücke;
2) von circa 100 bis 120 Stück Eichen

und Aspen-Nutzklötzen
im Unterforſt Greppin ſteht Termin auf

Freitag den 3. April C.
früh 10 Uhr

auf dem Holzſchlage am Achtſtückenwege in
der Pfählermark an.

Zöckeritz, den 26. März 1846.
Der Königliche Oberförſter

v. Schütz.

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzu
zeigen, daß ich von Herren Friderici

Co. in Leipzig ein Commiſſions-Lager
von Damaſt, Zwillich S Leinen-
waagren übernommen habe, welches ich
heute unter der Firma:

C. E. Gebhardt
Commiſſions-Lager von Friderici Co.

in Leipzig
eröffnete.

Da ich bei einem wohl aſſortirten Lager
in den Stand geſetzt worden bin, hier die-
ſelben Preiſe zu ſtelken, zu denen jene
Herren in Leipzig verkaufen, und da es
mir durch die Nähe des Ortes möglich iſt,
jeden Auftrag auf das Schnellſte und Beſte
auszuführen, ſo bitte ich um gütiges Ver
trauen welches ich zu rechtfertigen ſtets
bemüht ſein werde.

Halle, den 16. März 1846.
Hochachtungsvoll

C. E. Gebhardt,
Neunhäuſer Nr. 199.

NB. Um etwaigen Jrrthümern vorzu
beugen, füge ich obiger Anzeige noch die
Bitte hinzu, meinen Namen nicht mit
dem des Herrn Friedrich Gebhardt,
Damaſtwebermeiſters am Jägerplatz, zu
verwechſeln.

Neunhäuſer Nr. 199.

N. Bettfedern Verkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt,

daß ich einen bedeutenden Vorrath von
allen Sorten Bettfedern und Daunen,
Schwanenfedern und Schwanendaunen lie
gen habe, während des hieſigen Marktes
ſelbſt zum Verkauf hier bleibe und zu bil
ligen Preiſen verkaufe. Mein Lokal iſt
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler vor dem
Steinthor. Joſeph Pöſchl.
Vom 1. April ab wohne

ich Leipziger Straße Nr.
1657 in der Nahe des al
ten Thurmes.

Kneiſel, Zahnarzt.
Ein ſchwarzer Reitbulle, Schweizer

Raſſe, 3 Jahre alt, ſteht zu verkaufen
bei Kühne in Rumpin.

Ein Burſche von guter Erziehung, wel
cher Luſt hat, die Müllerprofeſſion zu er
lernen, kann ſofort in einer lebhaften
Waſſermühle unter billigen Bedingungen
placirt werden durch Frdr. Magdeburg
in Cönnern.

Einige Wispel Hornſpäne ſind zu ver-
kaufen beim Kammmachermeiſter A. Paul,
Schmeerſtraße am alten Markt Nr. 702.

Schneidermeiſter

2 ausLeipzig,
empfiehlt zu dieſem Jahrmarkt ſein reich
haltiges Lager von Kleidungsſtücken für
Knaben und Mädchen, nebſt einem Lager
ſchöner Schürzen, einem geehrten Publi-
kum beſtens. Sein Verkaufslokal iſt im
Hauſe des Hrn. A. Wilſchauer, Stein
ſtraße Nr. 1534.

Ein Bude zum Verſchließen und in
gutem Stande iſt zu verkaufen. Nachricht
ertheitt G. Henſel, Klausſtraße

Glacé- Handſchuhe werden gewaſchen
und echt ſchwarz gefärbt kleine Brauhaus-
gaſſe Nr. 368 zwei Treppen.

es ——=zmz]Streichzündhölzer, beſte Qualität, an
Wiederverkäufer zum Fabrikpreis bei

Ferdinand Matthefius,
Halle, Leipz. Straße.

S J

Ein ehrliches und ordnungsliebendes
Mädchen findet ſofort einen Dienſt. Zu
erfragen im Stegmann'fchen Hauſe am
Markt, im Hofe rechts.

100 Thlr. ſind zu verborgen. Näheres
ſagt Banſe, Graſeweg Nr. 860 zwei
Treppen hoch.

c
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Heinrich Ehlers,
Märkerſtraße Nr. 405 nahe am Markt,

empfiehlt ſeine engl. plattirten Neuſilber
und meſſinguen Wagen, Pferdegeſchirr u.
Reitzeug Beſchläge, Steigbügel und Spo
ren aller Art zu den billigſten Preiſen.

Eine bedeutende Auswahl in Neuſilber
Löffel aller Art, Leuchter Lichtſcheeren,
Meſſer und Gabeln, und viele verſchiedene
andere Artikel empfiehlt

t H. Ehlers.
Alle Arten Fenſter h r Be

ſchläge in Reuſilber und Meſſing ſind vor
räthig bei H. Ehlers.
Alte Steigbügel, Candaren u. dgl. S.
werden aufs Beſte und Billigſte verzinnt

bei H, Ehlers.
J Z Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle
ich mein reich ſortirtes Lager feiner und
ordinärer weißer, bemalter und vergoldeter

orzellan-Waaren geneigter Beachtung.

3 A. Voltze.
Porzellan Käſtchen

zu Streichzündhölzern, weiß bemalt und
vergoldet, empfiehlt ergebenſt

A. Boltze.

Aufträge feiner Porzellan Malerei und
Vergoldung werden ſchnell und billigſt aus

ührt beir. Boltze am Markt in Halle.

Oſtereier von Zucker Cho
colade u. ſ. w. in großer Auswahl

billigſt bei C. L. Blau.
Ananas

ausgezeichnet ſchön bei
C. L. Blau, Conditor.

Ulrichsſtr. Nr. 75.

Bruchbandagen,
Gradehalter, Suspenſorien, Urinhalter,
Mutterkränze u. ſ. w. verfertigt zweckmä-
ßig der gpprob.
Steinſtraße Nr.

6000, 3000, 2000, 1500, 1000, 600
und 300 Thaler ſind auszuleihen durch
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

182.

e Eine 4 Bellige Marktbude ſteht billig
zu verkaufen großer Schlamm Nr. 955,

Bandagiſt Steuer, große

gut in reicher Auswa
V. A

Die Cravattenfabrik
von

Wilh. Kretſchmar aus Leipzig
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ihr
reichhaltig aſſortirtes Lager, als: nach den
neueſten Façons gearbeitete HerrenCravat
ten Jaromirs, Shawls, Shlipſe, Che-
miſetts, Halskragen und Manſchetten. Der
Stand iſt in der Steinſtraße, dem Gaſt-
hof zum ſchwarzen Adler gegenüber.

Das Meubles- Magazin der vereinigten
Tiſchlermeiſter auf hieſigem Rathskeller
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl
modern und gut gearbeiteter Meubles von
Mahagoni, Birken und andern Hölzern,
einem hieſigen und auswärtigen Publikum
zu den möglichſt billigen Preiſen.

F
deutſchen Mainzer Leder werden
Reitzeuge und Sättel von bekann

ter guter Lage und Geſäß gefertigt in der
Sattel- und Reitzeug Fabrik von

Fr. Lange, gr. Klausſtraße Nr. 898.

zöſiſchen, als auch von beſtem

Parfümirte Cocos-Seife à Pfd. 5 Sgr.
6 Pf. empfiehlt

E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

Ganz friſche bairiſche Malz Bonbons
von bekannter Güte gegen Huſten empfiehlt

E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

Feinſte Vanille- und Gewürz-Chocolade,
ſowie reine Cacao-Maſſe, ingleichen
ganz friſche Caragheen-Moos-Cho-
colade, vorzüglich Bruſtleidenden und

nahrhaftes Mittel zu empfehlen.
E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

2*

Orgelbauer Hellermann
in Lauchſtädt.

e

Von echtem engliſchen und fran

v

Ein ſehr ſchönes Orgel-Poſitiv, ſtark
im Tone ſteht billig zu verkaufen bei dem

Wöchnerinnen als ein ſehr ſtärkendes und

Zu bevorſtehendem Markte empfehle ich

mein Lager von Glas, Porzellan und Stein
l.Wime,

in der großen Steinſtraße an der Barfußer
ſtraßenEckc.

Bekanntmachnng.
Die nach Vorſchrift für Königl. Polizei

Sergeanten beſtimmten Achſelklappen wer
den angefertigt und ſind vorräthig bei

H. Ehlers,
Märkerſtraße Nr. 405 nahe am Markt.

e

Anzeige.
Das von mir in meinem Hauſe, Brühl

Nr. 6/360 allhier, unter der Firma E.
Köttig etablirte Maculatur- Lager em

pfehle ich den Herren Kaufleuten zur güti
gen Beachtung.

Leipzig, den 25. März 1846.
C. Köttig.

m222 25Guano!?
direct von Jſchaboe an der afrikaniſchen
Küſte, in Stettin inportirt, ſt zu dem
billigen Preiſe von 2 Thlr. preuß. Cour.
p. Centner zu verkaufen bei den Herren
Schillow Co. in Stettin.

Jch will meine Schmiede allhier mit
völligem Handwerkszeuge zu Johanni die-
ſes Jahres anderweit verpachten.

Döringsdorf bei Landsberg,
den 24. März 1846.

Troitzſch.

Offener Dank. Für die uns bei
dem Begräbniß unſers geliebten Sohnes
Carl Gottfried am 24. d. M. ſo zahl

reich geſchenkte Theilnahme ſagen wir den
geehrten Mitbürgern, Freunden und Be
kannten, ſowie dem einzigen mitanweſenden
Herrn Geiſtlichen für die troſtvolle Rede,
unſern innigſten Dank. Möge Gott Sis
Alle vor ähnlichen Trauerfällen bewahren.

Gottlieb Schumpelt und Familie
in Zörbig.

Dank der M. W. für die einzige Apfel
ſine;
ſchmeckt. A. H.

Theater.
Montag den 30. März.

Gottſched und Gellert, Luſtſpiel
in 5 Akten von Dr. Laube.

ExtraVeilage

dieſelbe hat gut und nach mehr ge e

Zum Erſtenmale:



ExtraBeilage zu Nr. 75
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 30. März 1846. V

en h
Dentſchland.

Deſſau, d. 25. März. Am heutigen Tage fand in
Deſſau eine Conferenz der uberwiegenden Mehrzahl inlan
diſcher und auswartiger Staatsgläubiger des Herzog-
thums Anhalt- Cöthen und
Beim vollen Anerkenntniſſe, daß das neu erlaſſene Coöthen
ſche Finanzgeſetz, ſo wie es vorliegt, den Gläubigern durch-
aus nicht genuügende Beruhigung und Sicherheit gewaähre,
waren ſie doch auch daruber einig, daß man allen Anlaß
habe, in den Gerechtigkeitsſinn ſowohl Sr. Hoheit des
Herrn Herzogs zu Anhalt Cöthen, als der höchſten Agna-
ten das Vertrauen zu ſetzen daß Hoöchſtdieſelben ſich eine
befriedigende Erledigung dieſer Angelegenheit zur furſtlichen
Ehrenpflicht machen werden und daß ein gemeinſchaftli
ches Hinwirken auf dieſes Ziel zum erwunſchten Reſultate
führen werde, daher denn einſtimmig beſchloſſen wurde,
in dieſem Vertrauen zur Zeit noch ſich aller eigenen Schritte

enthalten. Dieß zur Berichtigung vielfacher ſchiefer
rtheile, und zur Beſeitigung unnoöthiger Zweifel.

(Berl. Spen. Ztg.)
Leipzig, d. 26. März. (M. 3.) Der Standeverſamm-
lung iſt jetzt zufolge einer großen Anzahl von darauf gerich-
teter Petitionen ein Aufruhrgeſetz im Entwurf zugekommen,
welches die bisher beſtehenden ſehr zweifelhaften geſetzlichen
Beſtimmungen ordnet. Wie in den Zeitungen mehrfach er
wähnt worden, hatte das Miniſterium des Jnnern eine
geheime Jnſtruktion fur ſolche Fälle gegeben, welche die
Competenzverhältniſſe um ſo ungewiſſer machte. Dieſe wird
durch das Geſetz auch beſeitigt, jedoch ſcheint, während
die Communalgarden ins Leben gerufen ſind, damit durch
die Burgerſchaft ſelbſt unruhigen Auftritten begegnet wer-
den kann, der Geſetzentwurf doch noch in der Macht des
ſtehenden Heeres ein ſicheres Mittel gegen Ruheſtörungen
zu erblicken, und ſtellt es in das Ermeſſen des Militair-
Commandanten, ob er zur Unterdrückung von Tumulten
Militair oder Communalgarde verwenden will. Jn den
Motiven zu dem Geſetzentwurfe finden wir folgende Stelle:

Endlich kann, wenn Gefahr bei dem Berzuge, das Ein-
ſchreiten der Behörden nicht davon abhängig ſein, daß die
zunächſt competente bereits zur Stelle ſei. Wuürde und
mußte es doch ſogar erwünſcht ſein, wenn im Falle gar
kein öffentlicher Beamter noch anweſend, ein geachteter
Privatmann die Stelle der Behörde im Jntereſſe der offent-
Uchen Ordnung einſtweilen verträte.““ Durch dieſe Stelle
wird man, namentlich in Erwägung, daß das Geſetz ſich
hauptſächlich auf die Erfahrungen der Leipziger Auguſt-
Ereigniſſe ſtuützt, unwillkurlich an Robert Blum als einen
„geachteten Privatmann“ erinnert, welcher die Zügel gegen
den drohenden Aufruhr ergriff. Zum Dank dafür wollte
man ihn zwar anfangs in Kriminal Unterſuchung nehmen,
jedoch hat man bei näherer Erwägung davon abgeſehen.

Von der galiziſchen Grenze, d. 19. März.
(Schleſ. Z.), Die Verhaftungen in Polen und Galizien
werden noch immer fortgeſetzt. So eben wurde der Graf

ihrer Vertreter Statt.

01009——eb.ww*uargn matt
Potulicki ſammt Familie mittelſt Gensd'armen nach
Krakau abgefuührt. Derſelbe ſoll einer der eifrigſten Theil
nehmer an dem Aufſtande geweſen ſein; denn man ſoll bei
der auf ſeiner Herrſchaft Bobrek, im Freiſtaate Krakau
angeſtellten Unterſuchung eine zur Waffenſchmiede umge-
ſtaltete Ziegelhuütte, und darin einen bedeutenden Vorrath
von Waffen aller Art, meiſt Senſen und Piken gefunden
haben. Seine Bitte unter Preußens Schutz zu verbleiben,
wurde abgewieſen da Preußen denſelben nur jenen ange-
deihen läßt, die ſich mit den Waffen in der Hand ergeben;
hingegen jene, die heimlich ins Land ſchleichen um Schutz
zu den an das Krakauet Kriegsgericht abgeliefert
werden.

Wien, d. 23. März. Aus Zloczow wird der Augs-
burger Allgemeinen Zeitung vom 13. März geſchrieben
„Man hat die Hauptemiſſare der polniſchen Propaganda,
Theophil Wiszniowski (auch Zagoroky genannt) und Edu-
ard Dembowski (auch Borkowski), gefeſſelt unter ſtarker
Bedeckung nach Lemberg gebracht. Der Letztere ſoll der
Anfuührer des bei Naraiow im brzezaner Kreis am 21. bis
22. Febr. ſtattgehabten Gefechts mit WurttembergHuſa-
ren, wobei zwei Cadetten getödtet, zwei Gemeine verwun-
det wurden, geweſen ſein. Die Regierung hatte 1000 Fl.
Conv.- M. auf die Einbringung eines Jeden feſtgeſetzt.
Fur Wiszniowski fallt jener Preis zwei Bauern aus Ma-
naijow hieſigen Kreiſes) zu, die den Fluchtling auf einem
Heuſchober fanden und ihn als verdächtig an das hieſige
Kreisamt ablieferten. Er war als Geiſtlicher verkleidet,
hatte ſein Barthaar geſchoren und ſich tonſirt. Er gab
vor, Lipinski zu heißen und ein Fluchtling aus Rußland
zu ſein, der vor den dortigen Verfolgungen ſeiner Regie-
rung hier Schutz ſuche Wir ſind außer dem von dem beſten
Geiſte beſeelten k. k. Militair (Galizier) noch täglich von
100 und mehr Bauern, welche mit Senſen, Gabeln, Hak-
ken 2c. bewaffnet ſind, bewacht. Das Militair zeigt trotz
des äußerſt ſtrengen Tag und Nacht unausgeſetzten Dien-
ſtes unermüdlichen Eifer und Ausdauer. Uebrigens kom
men hier keine Exceſſe vor, und eine allgemeine Ruhe
herrſcht in dieſen Kreiſen, außer daß zahlreiche Verhaftun-
gen an (mitunter hochadeligen) Grundherren, Mandata-
ren, Oekonomen, Foörſtern und Geiſtlichen vorgenommen
werden, wobei der Bauer ſich eifrigſt huülfreich zeigt. Es
werden Vorbereitungen getroffen, mehr Gefangniſſe herzu-
richten. Es befinden ſich hier bereits 95 polniſche Ver-
haftete, welche theils in dem ſchon fruher beſtandenen Ge-
faängniſſe, theils in zwei eigens zu dieſem Zweck eingerich-
teten Häuſern gefänglich verwahrt ſind. Auch das alte
Schloß Johann Sobieski's wird jetzt zu Gefängniſſen fur
jenen bunten Knaäuel von Verhaftdten eingerichtet, welche
auf communiſtiſcher Grundlage politiſche Freiheit erkäm-
pfen wollten. Noch mochte ich faſt bezweifeln, daß Czar-
toryiski um die wahre Geſtalt dieſes Planes wußte denn
eine Krone mit ſolchen Waffen errungen konnte doch fur
einen Furſtenſprößling wie Czartoryiski keinen Reiz haben.“



Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 28. März.

onds. Pr. Cour. Ictien. f. Pr. Cour.5 e Brief. Geld. Aetien 8f4 Brief. Geld. Gem.

Er. T 97 Tu Der pondſ o [7.
Seehandi. 86Kur u. Nm. r e h r1 u O. P.ge r e Brl. Anhalt. 115/, 114
Obligation. 972 de 2Danziger do üſſ. Elberf.) 5 108 107/,
in Th. o. do. P. Obl 4 97Wſtpr. Pfor. 962/, 957/, Rheiniſche Tr.Grßh Poſ do. r03.* 1021/, do. do P. b. 27
do. do. 938 9317, o t ger ſogOſtpr. Pfdbr. 3 97 berſchleſ. 4. 4 (105

Pomm. do. 3K. u. Nm. do. 3 98 S d ru 97Schleſ. do. 3 98 r Stettin r tdo. v. Staat ad iſt 7 115ih, e
1 1 e mensgar. Li. B. (3 95 S. Schw. u l

Gold al marc. a o. do. P. Obl 4
Frorchsd'or. 137/ 13 Bonn-Köln. 5 140
And. Goldm. iederſchl.à 5 Thl. 12 115 Mk. v. eing.! 4 94 93
Disconto. 4 do. Priorität 4 97 cW. -B. C.-0. 4 90

Leipzig den 27. März.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht. Actien excl. Zinſ. boten. Geſucht.

Königl. Sächſiſche K. K. Oeſtr. Metall.
StaatsPapiere pr. 150 fl. Conv.à 39 im 14 F. 25 lauf. Zinſenvon 000 u. 500 a103 im
kleinere S a 3 14 F. S eKönigl. Sächſ. Land

rentenbr. à 3

im 14 F. Pr. Frdrd'or. à 5von 1000 u. 500 982 idem
kleinere And. ausl. Louisd'orKönigl. Pr. Steuer à 5 nach gerin-

Kredit Kaſſenſch. germ Ausmünzfu-
à 3 im 2öfl. F. e auf 1001 118,von 1000 u. 500 395 ſConv.-Spec. u. Gld.

kleinere auf t00oh SLeipz. Stadt Obli- idem 10 u. 20 Kr.
gationen à 3 im auf 100 3514 F.von 1000 u. 500 942 rkleinere S JAct. d. W. B. pr. St.Sächſ. erbl. Pfand à 103 Beebriefe à 3 o Leipz. Bank Actienvon 500 99 à 250 pr. 100 172von 100 u. 25 100 Eeipz. Oresd. Eiſenb.
S. lauſitzer Pfand Actien à 100briefe à 3 295 pr. 1001 26,S. lauſitzer Pfand- Sächfiſch-Baier. do.
briefe à 3*/, 162 S pr. 1 86 SLeipzig Dresd. Ei SächſiſchSchleſ. do.
ſenb. P. Obl. à pr. 100 100 S3 los Chemnitz RieſaerK. Pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. 1001 90
à 31 in Pr. Ct. öbau Zittauer do.pr. 100 97 s pr. 100 82 camb. Feuerk.Anl. Magd.-Lpz. do. incl.
à 3 (300 Mk. Div. Scheine do.
Bco. 150 1 pr. 100] 175 Sd. h. Steuer Kredit und Staats Schulden -Kaſſenſcheine.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 28. März

Weizen 2 A bis 2 10Roggen 1 e 290 25Gerſte t 3 e 6 3Hafer 25 1 9

10

7

Weizen 456 657Roggen 44 46

Magdeburg, den 27. März. (Nach Wispeln.)
Gerſte 30
Hafer 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll,
am 28. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27 März: Nr. 3 und Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. dis 29 Marz.

Jm Krouprinzen: Hr. Geh. Rath v. Holleuffer m. Dienerſch. a.
Magdeburg. Hr. Droſt u. Eiſenbahn Dir. v. Leſten a. Hamburg.
Frau Kammerherr v. Meyern a. Ludwigsluſt. Fräul. Min. v.
Studnitz a. Gotha. Hr. Partik. Wachsmuth a. Deſſau. Die Hrrn.
Kaufl. Riege u. Jähnert a. Naumburg Gumpel a. Berlin, Brauer
a. Mainz, Dockrill a. Leeds. Hr. Stud. jur. Baron v. Klitzing a.
Damarthin. Die Hrrn. Kaufl. Mosdorf a. Magdeburg Gröſchel
a. Mainz Walther a. Greifswalde. Frau Profeſſor Billroth m.
Tochter a. Leipzig. Hr. OAmtm. Aredes a. Griebnow. Hr. Lieut.
Freih. v. Gärtner a. Eisleben. Hr. Hofjägermſtr. u. Kammerherr
v. Gemmingen a. Meiningen.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Griepenkerl u. Meyer a. Bremen,
Roſt a. Berlin Ely a. Mainz Schneider a. Kaſſel. Hr. Reg
Refer. Seebode a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Stake a. Worms,
Schaumberg a. Dingelſtedt, Störing a. Jſerlohn, Löwenſtein a.
Crefeld, Damm a. Oldenburg Lewin a. Barmen, Evers a. Elber
feld. Hr. Oekon.-Rath Maaß m. Fam. a. Pommern.

Engliſcher Hof: Die Hrrnu. Rent. v. Altrock u. v. Klätte a. Mek
lenburg. Hr. Dr. med, Forchhammer a. Stuttgardt. Hr. Oekon.
Kummer a. Weimar. Die Hrrn. Keufl. v. Düring a. Bremen,
Arendt a. Stettin, Sillkrodt a. Düſſeldorf, Görne a. Freiberg,
Schüritz a. Leipz'g

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Schrobenhauſen a. Schwekm,
Nicolai a. Berlin Kohlmann a. Rödelheim. Die Hrrnu. Rent. Lick
a. Berlin Richter a. Magdeburg. Hr. Stud. Bachmann a. Berlin.
Hr. Kaufm. Kupfer a. Mühlhauſen. Hr. Gutsbeſ. Meyer a. Al-
tenburg. Die Hrrn. Kaufl. Leibold a- Cellerode, Walther a. Ar
rich. Hr. Gutsbeſ. Bahr a. Abbendorf. Hr. Amtm. Schulz a.
Kölleda. Hr. Gutsbeſ. Frankenſtein a. Kösnitz. Die Hrrn. Kaufl.
Walsverg a. Berlin Heine a. Würzburg.

Golduen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Pangini a. Minden, Scholz
a. Bremen. Hr. Oekon. Hucke a. Naumburg. Hr. Juwelier Kreuz
mann a. Mazdeburg. Hr. Gutsveſ. Beckert a. Tremplin. Hr.
Kaum. Küchler a. Leipzig. Hr. Bergeleve Körner a. Eiſenach.
Hr. Fabrik. Riedel a. Weimar.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Peter a. Neuſtadkt. Hr. Jäger
Weiſſenborn a. Wedrlhaiden. Hr. Leinwandhdlr. Thiele a. Walden-
burg. Hr. Kaufm. Bernheim a- Strelitz. Hr. Gefchäftsm. Wey
land a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Kaufil. Scheller a. Potsdam, Lin
ke a. Fürth. Hr. Fabrik. Beeskow a. Elberfeld.

Stadt Hamburg: Hr. Major v. Pilot a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl.
Villers a. Malmeiy, Ulrich a. Schwe'nfurt, Lüdow a. Stettin,
Kramer a. Aachen. Hr. Amtm. Krobitzſch a. Ramfin. Vie Hrrn.
Kaufl. John a. Würzburg Schneider a. Glauchau.

Goldnen Kugel: Die Hrry. Kaufl. Schulze a. Eisleben Athen
ſtedt a. Magdeburg. Hr. Schriftgießer Baumgarten a. Weimar.
Hr. Fabrif. Wollmann a. Gröningen. Hr. Comm. Rath Ebenroth
a. Frankenhauſen. Hr. Brauer Linnert a. Kindelbrück. Hr. Me
nageriebeſ. Roſſi m. Fam a. Marſeille.

ötel de Prusse: Die Hrru. Kaufi. Fuhrmann w. Groſſe a.
Magdeburg. Hr. Wollhdlr. Sonnenberg a. Gießen

Berichtigung: Die in Nr. 74 als in der „goldnen Kugel
logirend, angezeigten Fremden vom 27. März haben in der Stadt
Hamburg iogirt,
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Bekanntmachungen.
Auktion.Zu der heute ſtattfindenden Auktion ſind

noch verſchiedene Gegenſtände hinzugekommen,
als: goldene Ringe, Uhren, Wäſche, einige
Oelgemälde, Reißzeuge u. dgl. m.

Brandt.

Für das mir bisher geſchenkte Wohlwol
len und gütige Nachſicht ſage ich vor meiner
Abreiſe den verehrten Theaterbeſuchern Hal
le's meinen wärmſten Dank, und erlaube
mir zugleich hierdurch zu meinem Abſchieds
benefiz, welches nächſten Dienstag den 31.
März ſtattfindet, ergebenſt einzuladen.

Conſtanze Wintter.

Zur Nachricht und Berichtigung.
Was die in No. 71 des Couriers berich

teten Exempel betrifft, ſo ſetze man bei der
erſten Antwort 18/79 Pf. ſtatt 18/ und
bei der zweiten Aufgabe Pf. ſtatt
6 dann wird jeder, der ſich die kleine
Mühe des Nachrechnens geben will, die Rech-
nung als richtig befinden. R. L.

12 Schock
langes Roggenſtroh ſind zu verkaufen bei

Bunge in Erdeborn.

Friſch gebrannter Kalk bei Stengel.

Heute und morgen friſcher Kalk.
Stegmann.

Heute ſchönen friſchen Jander im
Fürſtenthal.

Die Farbenhandlung von F. W. Rü-
precht offerirt alle in dieſes Fach gehörige
Maler- und Erdfarben, Oele und beſonders
ſchöne und billige Bleiweiße.

Bei Wilh. Engelmann in Leipzig
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhand-
lungen zu haben

Bibliotheca Orientalis.
Manuel de Bibliographie Orientale

Contenant
1. Les livres arabes, persans et tures
imprimés depuis l'invention de limprimerie
jusqu'à nos jours, tant en Europe qu'en
Orient, disposés par ordre de matières;

11

Neue medieiniſche Zeitſchrift.
Jn meinem Verlage erſcheint ſo eben

und iſt in allen Buchhandlungen zu haben

JANUS.
„Zeitſchrift

fur Geſchichte und Literatur der
Medicin

in Verbindung mit A. Adreä, J. Buſſe
maker, D'Aremberg, L. Choulant, H. Da-
merow, F. Z. Ermerins, L. H. Friedlander,
C. H. Fuchs, H. Häſer, J. C. F. Harleß,
J. F. C. Hecker, C. F. Heuſinger, F. Jahn,
J. M. Leupold, D. Manefeld, K. J. H.
Marx, MeyerAhrens, H. E. Quitzmann,
J. Roſenbaum, K. E. C. Schneider O.
Seidenſchnur, E. C. J. v. Siebold, J. v.
Sontheimer, L. Spengler, J. H. Vullers,

F. W. Wuſtenfeld u. A.
herausgegeben von

Dr. A. W. E. Th. Henſchel.
Erſten Bandes erſtes Heft.

Jnhalt: 1) Janus mythologiſch
ſich ſelbſt bevorwortend. Vom Herausgeber.
2) Hrabanus Magnentius Maurus.
Von Dr. L. Spengler in Eltville. 3)
Macrizis Beſchreibung der Hoſpitaler in
el-Cahira. Aus den arabiſchen Handſchriften
zu Gotha und Wien uberſetzt vom Prof. Dr.
Wüſtenfeld in Göttingen. 4) Die Sa-
lernitaniſche Handſchrift, charakteriſirt vom
Herausgeber. 5) Hippokrates und Ar-
taxerxes. Ein kritiſcher Verſuch vom Prof.
Dr. K. E. Chr. Schneider in Breslau.
6) Ueber die Spuren einer Kenntniß des
Scharlachs bei den Aerzten des 10. 15.
Jahrhunderts. Vom Prof. Dr. H. Häſer
in Jena. 7) Albertus Magnus in
ſeiner Bedeutung fur die Naturwiſſenſchaften
hiſtoriſch und bibliographiſch dargeſtellt vom
Hofrath und Prof. Dr. Choulant. 8)
Ein Beitrag zur Geſchichte des engliſchen
Schweißes von Dr. Otto Seidenſchnur
in Dresden. 9) Petrarcas Urtheil ber
die Medicin und die Aerzte ſeiner Zeit.
Vom Herausgeber.

Gr. 8. 14 Bogen. Eleg. broſch.
Preis 1 Rthlr. 7 Sgr.

Der „„Janus“, deſſen Plan und Zweck
in dem durch jede Buchhandlung zu erhal-
tenden Proſpektus naher bezeichnet iſt, ſoll
jährlich in 3 4 Heften zu je 10 bis 14

2. table des anteurs, des titres orientaux et Bogen erſcheinen im Preiſe von 2 Sgr.
des editeurs 3. un aperqu de la littérature

orientale
par

J. Th. Zenker,
Docteur en philosophie et membre de la société

Asiatique à Paris.

Gr. 8. Broſch. 2 Thlr.

pro Druckbogen.
Fur den gediegenen wiſſenſchaftlichen

Inhalt ſprechen die klangvollen Namen des
Herrn Herausgebers und der Herren Mit
arbeiter, und ſo möge dies neue Unternehmen
dem großen arztlichen Publikum, den oöffent
lichen Bibliotheken, den auf Boßrebunzen

r

der Zeit ein Auge habenden mediciniſchen
Zeitſchriften und Journalen zur freundlichen
Theilnahme und gutigen Beachtung beſtens
empfohlen ſein.

Manuſcripte und zur Recenſion ge
wuünſchte mediciniſchhiſtoriſche Werke oder
Abhandlungen werden unter der Adreſſe

„Fuür die Redaktion des Janus“
an die Buchhandlung des Unterzeichneten
franco oder durch Buchhandler Einſchluß
erbeten.

Breslau, den 30. Jannar 1846.
Eduard Trewendt.

Bei Wilh. Engelmann in Leipzig
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhand
lungen zu haben

Handbuech
der

Ilateinischen Literaturgeschichte
Nach den Quellen bearbeitet

von

Dr. Reinhold KIotausserordentlicher Professor der Philosophie
und Adjunct des Kgl. philologischen Seminars

zu Leipzig.
Erster Theil.

Gr. 8. Broch. 2 Thlr.

Bei uns ist erschienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:
Ueber Friedrichs des Grossen

Classische Studien
Akademische Einleitungsrede

von
August Böckk.

4. 23 Seiten. geh. 7 Sgr.
Berlin. Veit Comp.

In meinem Verlage iſt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Luther's Leben.
Erſte Abtheilung:

Luther von ſeiner Geburt bis zum
Ablaßſtreite.

(1483 1517.)
Von

Karl Jürgens.Erſter Band.
Gr. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.

Leipzig, im Februar 1846.
F. A. Brockhaus.

e

Im Verlage von F. A. Brockhaus
in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und durch
alle Buchhandlun nen zu erhalten

Röben (J. S.),
Der ſouveraine chriſtliche Staat,

das Ende unſerer Zeitwirren.
Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 15 Rgr.



Möbel Magazin wieder Brüderſtraße Nr.

Bei Gelegenheit des Marktes empfiehlt
alle gute Sorten Cigarren zu
Fabrikpreiſen die Cigarrenhandlung
en gros von F. Ehrenberg.

Ganz alte Halbhavanna-, echte
Hamburger Cigarren von bekannter Güte, à 9
Thlr. pro Mille, ganz beſonders preiswür
dig, bei F. Ehrenber g.

Greiffenberger Creas Lein-
wand in breiten Weben von 14——20 Thlr.,
ſo wie das Schönſte von weißen
Taſchentüchern, à 12 Thlr. das
Dutzend, ſämmtlich von rein leinenem Hand
geſpinnſt, dichteſtem Gewebe und reeller
Bleiche, empfing ich ein Kommiſſionslager
und kann ſolches unter Garantie der Echt
heit als wirklich gut und billig empfehlen.

F. Ehrenberg,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017.

ZD

Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein

221 in meinem neu erbauten Hauſe; daſ-
ſelbe bietet jetzt wieder eine große Auswahl
ſauber modern und gut gearbeiteter Mö-
bel- und Polſterwaaren aller Arten zu bil-
ligen Preiſen dar ich erlaube mir daher
alle hohen Herrſchaften, ſo wie ein geehr
tes Publikum zum Beſuch deſſelben hier-
durch gütigſt einzuladen.

Halle, den 30. März 1846.
Heinrich Kretſchmann.

F. Ganſen, große Ulrichsſtraße Nr. 5,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Gold-
und Silberwaaren von Colliers, Bracellet
ten, Brochen, Ohrgehänge, Nadeln, Rin-
gen und alle in dies Fach einſchlagende Ge
genſtände zu billigen Preiſen.

Mein Lager von Sämereien bei Herrn
Moritz Kade in Halle habe ich wieder
mit ganz friſchen Zuſendungen verſehen.

Martin Graßhoff,
Kunſt- und Handelsgärtner

in Quedlinburg.

Preisverzeichniſſe der Sämereien des Hrn.
Mart. Graßhoff ſind bei mir unentgelt-
lich zu bekommen.

Moritz Kade,
Leipz. Str. Nr. 321.

Hagel-Verſicherung.
VerſicherungsAnträge für die Leipziger

Allgem. HagelVerſicherungsBank nimmt
fortwährend an und beſorgt ſchnell und
prompt

der Poſtexpediteur und Agent

I Es bleibt dabei.Bis zum 1. Mai muß mein Schnittwaren- Geſchäft gerä a r

7 geräumt ſein, und wirdgeſetzt mit dem billigen Verkauf von wollenen Kleiderzeugen n noch mehreren

billigen Sachen. S. Jonſon jun., Leipzigerſtraße im Thiemann ſchen Hauſe.

Lange unverwüſtliche luftige Pfeifen
mit auspolirten Kernſpitzen, welche ſich nie verunreinigen, à Stück 12 Sgr. wurden fertig und ſind ſolche in Auswahl zu haben bei e

F. E. Spieß, in der alten Poſt.

Die Porzellan u. Steinguthandlung
von

empftehlt e eager von Tafel und e irren, Fruchtkörben und r
Figuren, Büſten, Lichtbildern und allen anderen
ehe gehörigen Artikeln in neuer großer Aus-

272

Die
Sonnen-- und Regenſchirm-Fabrik 8

V vonW J We e F. E. Spieß in HSalle,r 1 1 5 alte Poſt,araplIuüäs eempfiehlt ſich ihren verehrten hieſigen und auswärtigen Geſcheſtotrenſegee
ganz wohl aſſortirten Lager des Neueſten in Paraſols, Parapluis 9 em
meneurs, dann in Marquiſen, beſonders billigen Knickern en ros n
en detail, mit Zuſicherung reeller Bedienung, wie bekannt, bei. äußerſt billigen Preiſen

und ebenſo auch zu der prompteſten Beſorgung aller für dieſes Geſchäftsflenden Reparaturen. ſes Geſchäftsfach vorfal

v

e

e i

Blüthgen in Zörbig.
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